
BWK-Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 
Bezirksgruppe Magdeburg 
 
Ingenieurbauwerke des Verkehrswasserbaus im Rahmen des Verkehrsprojektes 
Deutsche Einheit Nr. 17 (VDE Nr. 17) 
 
Den Abschluss des Fortbildungsjahres 2011 der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg bildeten am 04. und 
18.11.2011 Baustellenbesichtigungen in den Bundesländern Sachsen-Anhalt und Brandenburg lie-
genden Teilabschnitten des VDE Nr. 17. 
Am 09.04.1991 hatte die Bundesregierung die Verkehrsprojekte Deutsche Einheit (VDE) und deren 
vordringliche Durchführung beschlossen. Sie wurden Bestandteil des von der Bundesregierung am 
15.07.1992 beschlossenen Bundesverkehrswegeplanes 1992 (BVWP ´92). 
Das VDE Nr.17 ist im Rahmen der VDE das einzige Wasserstraßenprojekt – Ausbau der Wasserstra-
ßenverbindung Hannover – Magdeburg – Berlin zur Wasserstraßenklasse Vb – (Gesamtlänge rd. 260 
km). 
Regelschiffe der Wasserstraßenklasse Vb: 
   -     Großmotorgüterschiff (GMS) 
          mit 110 m Länge, 11,45 m Breite, 2,80 m Tiefgang und 2100 t Tragfähigkeit 

- Schubverband (SV) 
mit 185 m Länge, 11,45 m Breite, 2,80 m Tiefgang und 3500 t Tragfähigkeit 
 

Notwendig ist hauptsächlich die Vergrößerung des Kanalquerschnittes und der Brückendurchfahrtshö-
hen auf 5,25 m über dem Wasserspiegel. 
Die Verwirklichung des VDE Nr. 17 erfolgt umweltverträglich schrittweise von West nach Ost. 
Schwerpunkte sind dabei der Mittellandkanal (MLK), der Elbe-Havel-Kanal (EHK) und das inzwi-
schen fertig gestellte Wasserstraßenkreuz Magdeburg. Weiterhin fertig gestellt wurden die Schleusen 
Rothensee, Hohenwarthe und Neue Schleuse Charlottenburg. 
 
Die Realisierung des VDE Nr.17 begann am 01.07.1993 mit dem ersten Rammschlag für den Neubau 
eines Sicherheitstores im MLK bei Haldensleben (MLK-km 302,30). Damit war der erste Schritt zum 
Ausbau des MLK zwischen Braunschweig und Magdeburg vollzogen.  
 
Von 1995 bis Mitte des Jahres 2000 erfolgte der Ausbau des MLK im Stadtgebiet Hannover 
einschließlich des Baus von 18 Brücken. Hiermit war der Ausbau des MLK von Bergeshövede (km 
0,00 – Anschluss an den Dortmund-Ems-Kanal) bis zur Schleuse Sülfeld (km 236,90) abgeschlossen. 
Von 2004 bis 2008 wurde die neue Schleuse Sülfeld-Süd errichtet. 
 
Über Ausbauziel und Projektstand – gegliedert in Vorrangige Ausbauten – fertig gestellt – im Bau – 
geplante weitere Fertigstellungen – des VDE Nr. 17 informierte das Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung im „Sachstandsbericht Verkehrsprojekte Deutsche Einheit (Stand: Mai 
2011)“. 
 
Demnach befinden sich im Bau 

- diverse Streckenabschnitte in Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Berlin 
- 2. Schleuse Wusterwitz 
- Niedrigwasserschleuse Magdeburg. 

 
Erstes Besichtigungsobjekt am Vormittag des 04.11.2011 war rd. 9 km nördlich der Landeshauptstadt 
Magdeburg die Baustelle Kanalüberführung Elbeu und Steckenausbau Wolmirstedt . Die 
Baustelle befindet sich in der Osthaltung des MLK (km 236,90 – Schleuse Sülfeld – bis km 325,70 – 
Beginn des Elbe-Havel-Kanals, die Landesgrenze zwischen Niedersachsen und Sachsen-Anhalt liegt 
bei km 258,70). 
 
Der Ausbau der Osthaltung des MLK ist weit fortgeschritten und steht kurz vor dem Abschluss. Von 
Westen aus ist die Stadt Haldensleben fast nahezu optimal angeschlossen. Noch nicht vollständig ist 



die rd. 15 km lange Teilstrecke ab östlich Haldensleben bis zum Wasserstraßenkreuz Magdeburg aus-
gebaut. In dieser Teilstrecke befindet sich von km 315,15 bis km 318,45 in der „Hohen Dammstrecke“ 
(15 m über Gelände) die o. g. Baustelle, deren Kernstück der wegen der Vergrößerung des Kanalquer-
schnittes notwendige Neubau der Kanalüberführung (KÜ) Elbeu (km 317,60) ist.   
 

 
 

Abb. 1: Erläuterungen auf der Baustelle Elbeu 
 
Hier kreuzt der MLK die Hauptstrecke Magdeburg – Stendal der DB AG. Die KÜ Elbeu wurde 1928 
über die schon bestehende Bahntrasse gebaut. Das Bauwerk hat eine Länge von rd. 100 m. 
 
Der unmittelbaren Besichtigung der Baustelle ging ein ausführlicher und sehr anschaulicher Vortrag 
des Bevollmächtigten des Wasserstraßen-Neubauamtes (WNA) Helmstedt für die Baustelle „Kanal-
überführung Elbeu und Streckenausbau Wolmirstedt“, Herr DIPL.-ING. KARL-HEINZ WIESE, 
voraus. 
 
Schwerpunkte seines Vortrages waren: 

- Das VDE Nr. 17 unter besonderer Berücksichtigung der Osthaltung des MLK 
- Kanalüberführung Elbeu und Streckenausbau Wolmirstedt 

Historisches – Begründung des Ausbaus – Gewählte Variante – Animation des Bauablaufs – 
Erdarbeiten im Bereich der Ausweiche und bei der Dammfußertüchtigung – Stand der Baumaß-
nahme 
 

Für den Neubau der KÜ Elbeu wurden 13 Varianten untersucht, 4 kamen in die engere Wahl. Unter 
Berücksichtigung wirtschaftlicher, sicherheitstechnischer und baulicher Aspekte ergab sich als 
Vorzugsvariante der Bau einer vorübergehenden einschiffigen rd. 900 m langen Ausweiche mit Kanal-
brücke – Neue Fahrt – mit Rechteckquerschnitt und 26,00 m Wasserspiegelbreite. 
 
Nach Fertigstellung der Ausweiche wird diese an den MLK angeschlossen. Danach wird die alte Fahrt 
gesperrt und die alte Kanalüberführung abgebrochen. An der gleichen Stelle entsteht eine zweischiffi-
ge Kanalüberführung mit Rechteckquerschnitt und einer Wasserspiegelbreite von 42,00 m. 



Die neue Kanalüberführung wird als offener Rahmen aus Stahlbeton errichtet, die Ausweiche bleibt 
bestehen. Der entstehende Bahntunnel wird insgesamt eine Länge von 164 m aufweisen. Für Abbruch 
und Neubau sind zahlreiche eingleisige Sperrungen des Bahnbetriebs und zwei Wochen Totalsperrung 
im März 2012 erforderlich. 
 
Vor Beginn der Bauarbeiten am Kanalquerschnitt waren die Dammfüße für den Lastfall Durchströ-
mung zu ertüchtigen. Auftragnehmer für die Baumaßnahme ist die JOHANN BUNTE 
Bauunternehmung GmbH & Co. KG in Papenburg. Die Auftragssumme beträgt 56,6 Mio. €. Als 
Bauzeit ist der Zeitraum von 2010 bis 2013 geplant. 
 
Vor Ort erläuterte Herr Dipl.-Ing. Wiese den Fortbildungsteilnehmern ausführlich den aktuellen Stand 
des Bauvorhabens. Fertig gestellt sind die Ertüchtigungen der Dammfüße und der 1. Bauabschnitt-Süd 
einschließlich des zugehörigen Abschnitts des Bahntunnels. Die Kanalbrücke der Ausweiche (Neue 
Fahrt) wurde auf einer Bohrpfahlgründung mit senkechten Stahlbetonwänden errichtet. Angeschlossen 
worden sind verankerte Uferspundwände. Zur Zeit der Baustellenbesichtigung  stand in der 
Ausweiche der Sohlausbau mit Tondichtung und Schutzschicht  kurz vor dem Abschluss. Noch im 
Jahre 2011 soll die Flutung der Ausweiche erfolgen. Sie begann planmäßig am 13.12.2011. 
 
Zum weiteren Bauablauf heißt es in der Pressemitteilung Nummer 2 vom 19.04.2010 – Neubau der 
Kanalüberführung Elbeu – des WNA Helmstedt u. a.: 
„Nach dem Fluten der Ausweiche können die Übergangsbereiche zur alten Fahrt abgetragen werden 
und auch hier die endgültige Sohle des Rechteckprofils hergestellt werden. Nach Inbetriebnahme der 
einschiffigen Ausweiche wird die alte Fahrt mit Querdämmen abgeriegelt und trockengelegt. Danach 
wird die alte Kanalüberführung unter Vollsperrung der Bahn abgebrochen. ...“ 
 
Zweites Besichtigungsobjekt am Nachmittag des 04.11.2011 war die Baustelle Niedrigwasser-
schleuse Magdeburg. 
 
Die vorgenannte Besichtigung war die vierte seit der ersten Besichtigung am 28.01.2008 (siehe hierzu 
WASSER UND ABFALL, 10(2008)5, S. 33-34). Die 2. und 3. Besichtigung fanden am 13.08.2008 
und 21.05.2010 statt (siehe WASSER UND ABFALL, 12(2010)9, S. 40-41). Am 04.11.2011 konnten 
sich die Fortbildungsteilnehmer eindrucksvoll vom Baufortschritt seit dem 21.05.2010 überzeugen. 
Erläuterungen hierzu gab vor Ort in bewährter Weise Herr DIPL.-ING. JOACHIM PREUß, 
Bevollmächtigter des WNA Magdeburg für die Baustelle Niedrigwasserschleuse Magdeburg. 
 
Mit dem Wechsel in die Bauphase II am 07.01.2008 wurde die Bauphase I abgeschlossen. Die Bau-
phase III begann am 07.07.2011. Im September 2010 wurden die Hubtore und Hydraulikzylinder mon-
tiert. Es folgten die Installation der Hydraulikaggregate und der Steuerung der Antriebe sowie die 
erfolgreich abgeschlossenen Funktionsproben. Inzwischen befinden sich die Hubtore verriegelt in der 
obersten Lage außerhalb des Lichtraumprofils der Schifffahrt beim höchsten schiffbaren Wasserstand. 
Ausbau und Ausrüstung der Schleusenkammer sind fertig gestellt worden. 
 
Mit dem Beginn der Bauphase III wurde die Schleusenkammer zur Durchfahrt für die Schifffahrt frei 
gegeben und damit die wichtigste Vorrausetzung für den Baubeginn des Pumpwerks östlich des Unter-
haupts geschaffen. Wie bei den Schleusenhäuptern ist zunächst eine Spundwand als Baugrubenum-
schließung errichtet und danach eine 1 m dicke Unterwasserbetonsohle eingebracht worden. 
 
Es folgten bzw. folgen nach dem Lenzen der Baugrube der Bau der 3,55 m dicken Konstruktionsbe-
tonsohle und darauf aufbauend dreifach nebeneinander die Bereiche Einlauf, Taucher- und Revisions-
schacht, Pumpenkammer und Auslauf. Ausgerüstet werden wird das Pumpwerk mit drei Tauchmotor-
pumpen mit je einer Leistung von 3,5 m³/s sowie Absperr- und Rückschlagklappen und einer automa-
tischen Rechenreinigungsanlage. Zur Jahresmitte 2012 soll die Niedrigwasserschleuse Magdeburg 
endgültig fertig gestellt werden.  
 



 
Abb. 2: Schleuse Magdeburg 

 
Weitergehende Informationen zum Bauablauf und Baustellenbilder sind abrufbar unter 
http://www.wna-magdeburg.wsv.de/schleusen/niedrigwasserschleuse/. 
 
Ziel der Fachexkursion am 18.11.2011 war die Baustelle Neubau 2. Schleuse Wusterwitz. 
Der Schleusenstandort Wusterwitz befindet sich im Elbe-Havel-Kanal (EHK) bei (MLK-) km 376,79, 
im Landkreis Potsdam-Mittelmark, rd. 14 km westlich des Stadtzentrums von Brandenburg an der 
Havel. 
 
Der EHK schließt im Westen bei (MLK-) km 325,70 an den Mittellandkanal an und im Osten bei km 
380,80 an die Untere Havel-Wasserstraße -UHW- (Großer Wendsee bei Brandenburg) an (zu Einzel-
heiten s. a. WASSER UND ABFALL, 12(2010)9, S. 40-41). Schleusen befinden sich in Zerben (km 
346,23) und Wusterwitz. Die Wasserspiegelhöhe im Oberwasser der Schleuse Zerben liegt auf 37,30 
m ü. N.N., im Unterwasser der Schleuse Wusterwitz i. M. auf 27,80 m ü. N.N. (Höhenunterschied – 
9,50 m).  
 
Die Schleuse Zerben wurde von Dezember 1934 bis Ende 1938 als Schleppzugschleuse nutzbar mit 
einer Länge von 218 m und einer Breite von 12 m erbaut. Die Fallhöhe beträgt maximal 5,50 m, 
minimal 3,76 m. Die Schleuse Wusterwitz (früher Großwusterwitz) wurde von 1927 bis 1930 eben-
falls als Schleppzugschleuse nutzbar mit einer Länge von 219 m und einer Breite von 12 m erbaut. Die 
Fallhöhe beträgt maximal 4,75 m und minimal 2,65 m. Beide Schleusen sind am Oberhaupt mit einem 
Klapptor ausgerüstet, im Unterhaupt mit Stemmtoren. Zu jeder Schleuse gehören eine Freiarche und 
ein Pumpwerk zum Rückpumpen von Wasser in den EHK. 
 



In der 45. Kalenderwoche 2011 wurde durch das Wasser- und Schifffahrtsamt Brandenburg die alte 
Schleuse Wusterwitz einer turnusmäßigen Bauwerksprüfung (Abstand 6 Jahre) unterzogen. Dazu war 
es notwendig, die Schleuse für den Schiffsverkehr zu sperren und trocken zu legen. Entsprechend dem 
Bauwerksalter von rd. 80 Jahren befindet sich die Schleuse in einem guten Zustand.  
 
Gegenwärtig sind für den EHK maximal Schiffe mit 80,0 m Länge, 9,0 m Breite und 2,5 m Ablade-
tiefe sowie Schubverbände mit 125,0 m Länge, 8,25 m Breite und 2,5 m Abladetiefe zugelassen. Aus-
bauziel für den EHK ist im Rahmen des VDE Nr. 17 die Wasserstraßenklasse Vb. 
 
Hierzu sind notwendig der Streckenausbau, der im September 2011 zu 70 % fertig gestellt war, und 
der Neubau der 2. Schleuse in Wusterwitz und Zerben (Fertigstellung 2015). Über den Kanal führen 
18 Brücken, die zur Gewährleistung einer Durchfahrtshöhe von 5,25 m über Wasserspiegel z. T. schon 
neu gebaut wurden oder noch gebaut werden. 
 
Die sehr sachkundige und engagierte Baustellenführung nahm Herr DIPL.-ING. (FH) ANDRÉ 
WEISNER, Bevollmächtigter des WNA Magdeburg für die Baustelle Neubau 2. Schleuse Wusterwitz, 
wahr. 
 
Wie auch bei der 1. Baustellenbesichtigung am 04.11.2011 ging der Besichtigung vor Ort ein ausführ-
licher Vortrag voraus. 
 
Schwerpunkte waren: 

- Zustand der alten Schleuse Wusterwitz (Nordschleuse Wusterwitz) 
schlechter Zustand der Schleusentore – Wassertiefe über Drempel nur 3,15 m – zu geringe Leis-
tungsfähigkeit – nicht realisierbare gestiegene technische Anforderungen – Erreichen der  
gutachterlich ausgewiesenen  Restnutzungsdauer im nächsten Jahrzehnt 

- Übersicht des VDE Nr. 17 
- Ausbauziel des EHK 
- Übersicht über das Gesamtprojekt Neubau 2. Schleuse Wusterwitz 

          Neubau  der  2. Schleuse  Wusterwitz  (Südschleuse Wusterwitz) – 45 m achsparallel  zur  alten            
          vorhandenen Schleusenkammer – Baulos A41 – Bauzeit vom 05.06.2008 bis 2012 –   Freigabe 
          für den Verkehr Sommer 2012 – Restarbeiten 2013 
          Neubau des Unteren Vorhafens – Baulos A47 – Bauzeit vom 31.07.2007 bis 12.12.2008 
          Anschluss der Vorhäfen an die bestehenden Kanalstrecken sowie alle bauvorbereitenden Arbei-   
          ten, u. a. Baugrunduntersuchung, Rodung und Kampfmittelsuche 
          Ersatzneubau Wehr Wusterwitz im Woltersdorfer Altkanal – Fischbauchklappenwehr mit 5,00  
          m  lichter Breite und 1,89 m Stauwandhöhe – Baulos A45 – Bauzeit nach 2013 
          Ersatzneubau eines Pumpwerkes zum Rückpumpen von Wasser in den EHK – 2 Pumpen mit je 
          einer Leistung von 1,0 m³/s – Baulos A46 – Bauzeit nach 2013 

- Bauablauf und Bauzeitenplan 
- Geologischer Überblick  und Baugrundmodell 
- Ausführung der Baugrubenwand und der Baugrube 
- konstruktive Gestaltung des Schleusenbauwerks und dessen Ausführung 

 
Ausgewählte technische Daten der 2. Schleuse Wusterwitz (Südschleuse Wusterwitz) 

- Hauptabmessungen 
nutzbare Länge 190 m, nutzbare Breite 12,50 m, maximale Fallhöhe 4,75 m 

- Bauwerksabmessungen 
Gesamtlänge 261,03 m, Bauwerkshöhe über Gründungsfläche 12,50 m bis 14,45 m, Außenbreite 
im Kammerquerschnitt 22,50 m – Aufweitung im Unterhaupt auf 34,30 m, Sohlhöhe 1,80 m, 
Wanddicke im Kammerbereich 1,80 m, maximale Wanddicke 13,20 m,   
Menge Beton/Stahlbeton rd. 40.000 m³ 

- Schleusentore 
Stemmtor als Faltwerk im Ober- und Unterhaupt (ca. 43 t bzw. 74 t) 

- Füll- und Entleerungssystem 
Multiportsystem mit Längskanälen sowie 276 Fülldüsen und Prallbalken 



- Schleusenkammer 
innovativ ausgeführt als dehnungsfugenlose gesamtmonolithische Stahlbetonkonstruktion (erst-
malig in Deutschland) 
 

 
Abb. 3: Blick in die Schleusenkammer Wusterwitz 
 
Auftragnehmer für das Baulos A41 ist die ARGE Neubau Schleuse Wusterwitz mit den Firmen 
HEITKAMP Ingenieur- und Kraftwerksbau GmbH – Niederlassung Rostock 
BAUER Spezialtiefbau GmbH – Sitz Schrobenhausen 
JOHANN BUNTE Bauunternehmung GmbH & Co. KG – Sitz Papenburg  
Die Auftragssumme beträgt ca. 62 Mio. €. 
Auftragnehmer für den Stahlwasserbau ist die Firma SIBAU – Genthin GmbH & Co. KG. 
 
Detaillierte textliche und bildliche Informationen sind abrufbar unter  
http://www.wna-magdeburg.wsv.de/schleusen/wusterwitz/. Seit September 2006 wurde der Bauablauf 
bis Ende November 2011 in 165 Bildern dokumentiert. 
Für die interessierte Öffentlichkeit fand seit 2009 jährlich ein Tag der offenen Baustelle statt.      
 
Unmittelbar vor Ort erläuterte, leider im Spätherbstnebel, Herr Dipl.-Ing. (FH) Weisner umfassend 
und eindrucksvoll den aktuellen Stand des Bauvorhabens Neubau 2. Schleuse Wusterwitz.       
Der Rohbau des Massivbaus der Schleusenkammer war im August 2011 weitgehend abgeschlossen. 
 
Es folgten und folgen vorwiegend Maßnahmen zur Ausrüstung der Schleusenanlage. 

 
Markante Aktivitäten der letzten Monate waren: 

- Aufstellung des Lehrgerüstes für den Bau der Brücke über das Unterhaupt – Oktober 2011 
- Erdarbeiten für den Anschluss der Schleuse an den oberen Vorhafen – Oktober 2011  
- Setzen des Revisionsverschlusses des Oberhaupts als erforderliche Voraussetzung für die 

Montage des Obertores – Anfang November 2011       



- Aushubarbeiten im Einfahrtsbereich im Unterwasser für den Anschluss der neuen Schleuse an 
den EHK – November 2011  

 
Abb. 4: Schleuse Wusterwitz 
 
Bereichert um umfangreiche und interessante Erkenntnisse, dankten die Teilnehmer an den Fortbil-
dungsveranstaltungen am 04. und 18.11.2011 dem Vorsitzenden unserer BWK-Bezirksgruppe Magde-
burg, Herr DIPL.-ING. OEC. KLAUS FLÜGGE, für die ausgezeichnete Vorbereitung sowie den Bau-
bevollmächtigten  der  Wasserstraßen-Neubauämter  Helmstedt und Magdeburg, den Herren Dipl.-Ing. 
Karl-Heinz Wiese, Dipl.-Ing. Joachim Preuß und Dipl.-Ing. (FH) André Weisner für ihr hervorra-
gendes Engagement während der Baustellenbesichtigungen. 
 

Dipl.-Ing. Horst Rogge    
 

15.12.2011     
 

 
 


